
190 renteam nach echten Glaubensantworten. Das reiche un guLe Textangebot annn
in Gruppenstunden, Eucharistieteiern un Besinnungstagen verwendet werden.
Ich spure hınter diesem Buch den verantwortungsvollen Seelsorger für die Jugend.

Mag t+heol. Franz Lauterbacher OSB

Peter Planyavsky, NN UN  S ELI ıne bıblische Ballade für Sopran und
Orgel 12 Seıten. Musıkverlag Doblinger, Wıen 1982 (4425)

Die kleine Szene zwischen der untfruchtbaren Hanna un dem Oberpriester El;
gehört den poetischsten des Alten Testaments. Und SCHNAUSO hat sS1e Planyavsky
auch komponıert: Als kleine Szene voll Poesıe un Dramatık un auch voll]l Hu-
HAOI: Er schildert die Hoffnungslosigkeit, die Tränen; das Gebet, dıe Fehlinterpre-
tatıon Elıs, die bescheidene un: wehmütige Erklärung Hannas un das abschlie-
Kende Heilsorakel. Dies alles stellt Planyavsky dar durch iußerst bescheidene Mıt-
tel Der Solosopran 1St teıls gesanglıch, teıls rezitatıvisch geführt, Begınn un

Schlu{fß kurze gesprochene Angaben; die Orgel begleitet mMiıt sehr ruhigen Al
korden oder auch rhythmischen Passagen, die dıe scheinbare Trunkenheit
Hannas illustrieren, dies alles 1sSt aber recht eintach gehalten; der Orgelpart annn

auch VO eiınem Posıtıv ausgeführt werden.
Dıie kleine Szene bzw Ballade 1st ohl passendsten für eın geistliches Kon-

ZeKt; aber W1eSO sollte S1e nıcht auch 1mM Rahmen der Lıiturgıie ihren Platz tinden
besonders 1MmM Rahmen des Weihnachtstestkreises ware S1e sehr passend. Gerade
diese kleine aber dramatiısche orm könnte bei den Gläubigen Anklang finden,
Wenn S1e 1im Klang auch ungewohnt aber durchaus wohlklıngend 1St.

Fr Petrus Eder CX

Herbert Paulmichl, ORGELBUCHLEIN ZABE  z (SO’EIFSECGHR In Heftten.
Musıikverlag Doblinger, Wien-München 1982/1983 (4540)

Den vielbeklagten Mangel Choralvorspielen, die den Gesängen des
Gotteslob ASSCHl, hat den Domorganısten und Domkapellmeıister VO Bozen,
Prof Herbert Paulmichl, veranladfst, Choralbegleitungen über 71 Lieder aus dem
Gotteslob vorzulegen. In Anlehnung Bachs berühmtes Orgelbüchlein bie-
FL Cantus-tirmus-Sätze den Themenkreisen

Advent UuUN Weihnachten (Heft 105; 108—110; LE3 114; 132Z: 138—140;
142; 144)
Passıon/Ostern (Heft 1 182; 186; 188; 206; 218; 220 223—226; 230)
Pfingsten/Heilıger (7Jeıst (Heft 240; 241; 248—250)
Lob un ank (Heft 257 258; 263; 265—-26/; ZP; 464; 474)
Jesus Christus (Heft 291 293 3030 304; 470; 472; 473; 482; 52 503 518
5738 551 554; 508 561 56/7)
Marıa/Heilige/Kirche (Heft 5/6; 581 584; 585; 596; 606; 608; 614; 616;
638; 644; 659; 643; 662; 851)

Der Komponist hat bei der Auswahl der Lieder auch ökumenische Lieder be-
rücksichtigt, weshalb diese Sammlung auch für evangelische Kirchenmusiker
empfehlen 1St. Bedauerlich 1st, da{fß der Autor das moderne Kırchenlied gut WwW1€e
vernachlässıgt hat

33 der Choräle sınd mehrtach gearbeitet und als kleine Partıten gestaltet. Dıie
Bandbreite der Formen umta{ßt Bıcınium, Trio: Choralvorspiel drei oder vier
Stimmen mi1ıt 1m Sopran, varılerter Choral,;, Cılacona, Toccata; Fughette und, ın
besonders großer Zahl,;, 95 Kanons.



Dıie Stücke sınd knapp dimensıioniert un leicht austührbar. Harmonisch 1St der 191Komponıist sehr asketisch, hat sıch 1m Vergleich seıiıner Kammermusı (vonder ıch schon gul un reizvoll klıngende Stüucke gehört habe) zurückgehalten. uch
rhythmisch bereiten die Stücke keine Schwierigkeıiten, sodafß S1e auch VO einem
mittelmäfßsigen Urganısten leicht austührbar sınd. Dıiese Mängel macht der OmMpO-nıst durch kontrapunktische Verarbeitung WeLT,; die Paulmichl] meısterhaft hand-
habt vielleicht meısterhaft manchmal erscheint mIır der Kontrapunktblutleer und schon durch viele Hände Es o1bt aber auch beeindruk-
kende Stücke, die vierstimmıgen Kanons für OTrganO pleno, die sehr präch-
tig klingen, und die meditativ -verhaltenen C1aconen. Diesen Effekt kann I119  - 1aber
980858 barocken Orgeln gewınnen, spätromantıschen Ungetümen wırken S1Ee et-
W as tad Wer diesen Stücken greift, hat solide Musık iın Händen, fern VO einem
subjektivistischen Anspruch, die den lıturgischen Gesetzmäfßßiigkeıten voll eNtTt-
spricht. Diese Musık 1st ın der Liturgıie vielfältig einsetzbar. Trotzdem würde iıch
I die Gemeinde auch mıiıt herberen Klängen machen.

Fr Petrus Eder (D-S,

Cesar 5resgen,SE für 4—-6stimmıgen gvemischten hor un OrgelMusıkverlag Doblinger, Wien-München 1983 (4544)
Bresgen, der schon oft bewiesen hat, da{fß Volkstümlichkeit mıt modernen

Komposıtionsweısen verbinden versteht, hat ne Plenarmesse über alte Marıen-
lieder vorgelegt. Dıie Messe umta{ßt LO LE och Orgelpraludium, Interludium In
(zur Kommunion) un Orgelpostludium, INan kann also eıne Messe mıiıt „Bresgen“total gestalten.

Bresgen lıturgisch über das 11 Vatiıkanum ausreichend informiert 1St, äflßt
sıch SscCcmH der Auswahl der vertonten Stücke bezweıfteln. So bringt ‚War Eın-
gangslıed, Kyrıetropus, eın umgedichtetes Gloria, eiınen Gesang ZUE Gabenberei-
tung betitelt: 'ach den Fürbitten, das Sanctus 1St fast wörtlich vertont, Kommu-
nıongesang und Schlußgesang (beide marı1anısch) schließen das Werk 1b Komıi-
scherweise hat eın Agnus De1 komponıert, WOSCECNH überflüssigerweise eınen
Gesang nach dem Hochgebet (ein Mater-Dolorosa-Lied; a-capella Frauenchor)bringt.

Dıie Messe 1st leicht ausführbar, auch WCLN s1e manchmal sechsstimmig 1St, be-
sonders durch die Verwendung relig1öser Volkslieder 1St sS$1e für Volksliedchöre
empfehlen, die sıch auch einmal auf Choremporen SCN. Der Satz 1St Gottseidank
nıcht sımpel, W1e WIr ıhn bei Volksliedern oft antreffen, aber verleugnet nıe
die Aura des Volksliedes. In dieser Hınsıcht 1St dem Komponıisten Bewunderungzollen.

Diese Messe kann durchaus Marientesten aufgeführt werden, allerdings 1St S1e
nıcht die ıdeale liturgische Gestaltung, weıl Gloria un: Sanctus ach meıner Meı-
NUuNng nıcht als Volkslieder gestaltet seın sollen, ganNzZ schweigen VO Gesangach dem Hochgebet. Aufmerksamkeit dürfte allerdings die Messe erwecken
durch ıhre Volkstümlichkeit ohne Volkstümelei, hre stilistische Einheit un die
Abwechslung zwischen hor un Orgel (der leicht auszutühren iSt).

Fr Petrus Eder O.S

Augustinus, Br Kropfreiter, FACTOR für gC-mischten Chor, Gemeıinde (nıcht obligat) un Orgel, Musıkverlag Doblinger,Wiıien-München 1982 (4543)


